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Bildanhang 

Bildteil I 
 

 

 

Abb. 1 Hans Arp, Collage mit Vierecken, nach den Gesetzen des Zufalls geordnet, 1916/17,  
Verschiedene Papiere 
 

       
 

 Abb. 2, 3 Alexander Cozens, Tuscheflecken auf Papier als Inspiration, Berglandschaft 
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 Abb. 4 Max Ernst, Das Auge der Stille, 1943/44, Öl auf Leinwand  
  
 

 
 Abb. 5 Max Ernst, Die ganze Stadt, 1935-37, Öl auf Leinwand 



 4 

 

 
 Abb. 6 Daniel Spoerri, Kichkas Frühstück I, 1960, Versch. Materialien 
  
 

 
 Abb. 7 Daniel Spoerri, Tableau-piège 19. Oktober 1972, 1972, Verschiedene Materialien 
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 Abb. 8 Daniel Spoerri, Ruhestätte der Familie Delbeck, 1960, Verschiedene Materialien 
  
 

 
 Abb. 9 Gerhard Richter, Abstraktes bild Nr. 567, 1984, Zweiteilig, Öl auf Leinwand 
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 Abb. 10 Gerhard Richter, Abstraktes Bild, 1991, Öl auf Leinwand 
  
             

 
 

 

  
Abb. 11, 12 Gerhard Richter, Abstraktes Bild, 1991 (Detailaufnahmen) 
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Abb. 13 Ottmar Hörl, Die große Vertikale, 1983, Fotografien 
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Bildteil II  
Bilder der Fotoanalyse 
II.1 Phänomenologisch orientierte Fotoanalyse der Entstehung der „Falle“  
(Videoanalyse unter Zuhilfenahme von Standbildern)  

 

 
 Foto 1 
 

 
 Foto 2 
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 Bild 3 
 

 
 Bild 4 
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II.2 Phänomenologisch orientierte Fotoanalyse  
(Videoanalyse mit Hilfe von Standbildern) des „Reifenweitwerfens“  

 

 
 Bild 1 
 

 
 Bild 2 
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 Bild 3 
 

 
 Bild 4 
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II.3 Phänomenologisch orientierte Fotoanalyse  
(Videoanalyse mit Hilfe von Standbildern) des „Sternwerfers“ von Paul  

 

 
 Bild 1 
 

 
 Bild 2 
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 Bild 3 
 

 
 Bild 3 
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Bildteil III   Weitere Bilder aus den Unterrichtseinheiten  
 Unterrichtssequenz der Oberstufe (Leistungskurs Kunst)  

 

 
 Der Spielplatz I: Sebastian und alle Mädchen halten bei der Bank auf 

 
 

 
 Spielplatz II: Die Jungen nehmen die Spielgeräte in Beschlag bevor sie in den Wald treten 
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 Hüttenbau im Wald: Die ersten Äste sind bereits am Baum in der Mitte angelehnt 

 
 

 
 Hüttenbau im Wald: Das Astgeflecht verdichtet sich. Am Boden ist der Efeu gut zu erkennen 
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 Hüttenbau im Wald: Joachim entdeckt gerade den Abenteuerbaum 

 
 

 
 Hüttenbau im Wald: Der „Garten“ mit dem „Hirschgeweih“ in der Mitte 
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 Hüttenbau im Wald: Die fertige Hütte 

 
 

 
 Hüttenbau im Wald: Die Schüler treten in die Hütte. Sie berühren den Baum in der Mitte 
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 Die „Rindenspirale auf dem Efeuboden“, ein Projekt der Mädchengruppe im Wald 

 
  
  
 

 
 „Die Mohnblütenblätterspur“ 
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 Die Reifenaktion: Joachim „ordnet“ die geworfenen Reifen auf dem Acker 
 

 
 Die Reifenaktion: Der Schriftzug „LK“. Rechts daneben befindet sich das „Herz“ (nicht sichtbar) 
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 Die Reifenaktion: Das „Herz“ 

 
 

 
 Die Reifenaktion: Eine schmutzige Hand 
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 Der Regenschutz für die Pusteblume von Maria 
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Unterrichtssequenz der 7. Klasse 

 
 

 
 Christoph bereitet den Grund für sein „Männchen“ vor 

 
 

 
 Christophs Werk in einem Zwischenstadium 
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 Christophs fertiges Werk 

 
 

 
 Jans Konstruktion mit den „Tuschewellen“ am Boden 
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 Jan beim Bau seiner Konstruktion 

 
 

 
 Ein Blick in das Geflecht der Konstruktion Jans 
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 Paul sprüht mit dem „Sternwerfer“ 

 
 

 
 Paul sprüht mit dem „Sternwerfer“ (Detail) 
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 Paul führt den „Sternwerfer“ seinen Mitschülern vor 
  
 

 
 Der Forscher bei der Materialerhebung im Feld (im buchstäblichen Wortsinne) 
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Bildteil IIII  Impressionen (Auswahl) 
 

 
Impression Maria 
 



 28 

Impression Katja 
 



 29 

Impression Eleonore 
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Textanhang 

 

Inhaltsverzeichnis: 

Unterrichtssequenz 

LK 

   

 Teilnehmende Beobachtung   

 Interviews   

 - Belinda und Maria   

 - Gisela und Benedikt   

 - Joachim und Theo   

 - Katja und Karina   

 - Marina und Eleonore   

 - Thorsten und Sebastian   

 Interviewleitfaden 

Impression (Maria) 

  

Unterrichtssequenz 

7. Klasse 

   

 Teilnehmende Beobachtung   

 - 1. Stunde   

 - 2. Stunde   

 - 3. Stunde   

 Interviews   

 - Christoph und Samuel   

 - Fabian und Magnus   

 - Frank und Bernhard   
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 - Jan und Sascha   

 - Manfred und Marco   

 - Mario und Johannes   

 - Matthias   

 - Patrick und Jürgen   

 - Paul und Marvin   

 Interviewleitfaden   

    

 

Hinweise zur Protokollierung und Umschrift 

Die sprachlichen Äußerungen wurden wörtlich transkribiert und im gebräuchlichen 

Alphabet wiedergegeben. Alle Zwischentöne („Hmm“) und –einwürfe, sowie die 

meisten Dialekt- und Sprachfärbungen wurden beibehalten. In wenigen Fällen wurden 

stark idiolektisch, bzw. dialektisch geprägte Ausdrücke in eine für die Lesenden 

verständlichere Sprachform – in der Regel regional gefärbte Hochsprache – 

umgewandelt. Nonverbale Mitteilungen wurden kommentiert dargestellt. Lachen, kurze 

oder lange Pausen und Unverständliches wurden nach den allgemein üblichen 

Transkriptionsregeln in schriftliche Zeichen überführt. Die Interviewpartner wurden mit 

den jeweiligen Anfangsbuchstaben ihres Vornamens gekennzeichnet, Lachen wurde in 

runde Klammern gesetzt „(lacht)“, kurze Pausen wurden mit zwei leeren runden 

Klammern „( )“, lange Pausen mit dem Wort Pause in Klammern „(Pause)“ dargestellt. 

Bei unverständlichen Äußerungen steht ein Fragezeichen in Klammern „(?)“.  

 

 

1. Transkription des Textmaterials der Unterrichtssequenz des Leistungskurses 

Kunst 

Teilnehmende Beobachtung: 
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Interviews: 
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Interviewleitfaden: 

 

Interviewleitfaden 
 
Belinda und Maria 
 
Vor zwei Wochen seid ihr ja am Mittwoch losgegangen und habt den ganzen Vormittag 

„Eingriffe“ vorgenommen. Mich würden jetzt verschiedene Sachen zu dem Tag 

interessieren: 

 

1. Eingangsfrage: 

Ihr habt verschiedene Sachen hergestellt (da sind einige Fotos von der Exkursion am 
Mittwoch). Da ist ja einiges entstanden. Könnt ihr mir mal den Entstehungs- oder 

Entdeckungsprozess von einem Werk erklären, so vom ersten Einfall an bis es dann 
fertig war? 
 
2. Die rote Blütenblätterspur (Foto) ist ja durch den Wind immer wieder verweht 
worden und letztlich von den Autos ganz aufgelöst worden. Auch der Regenschutz für 
Pusteblume (Foto) ist jetzt bestimmt schon wieder abgefallen. Was würdet ihr jemanden 
sagen, der behauptet, dass Kunstwerke dauerhaft sein müssen sonst sind es keine 
Kunstwerke? 
 
3. Wo waren für euch Momente, wo ihr total überrascht wart? 
 
4. Inwieweit denkt ihr, dass bei dem Bau eurer Werke der Zufall eine Rolle gespielt hat. 
(Ihr könnt euch auch auf andere Werke beziehen, die nicht auf den Fotos zu sehen sind) 
 
 
5. An Belinda: Eine Frage zum „Affen“ (siehe Foto). Weißt du noch, wie das war, als 
ihr ihn entdeckt habt? 
 
6. An Belinda: Der Regenschirm, den ihr auf dem Ast platzieren wolltet, hat ja nicht 
recht gehalten (Foto). Kannst du dich noch daran erinnern, was da in dir vorgegangen 
ist? Wenn jemand dieses Werk als missglückt bezeichnen würde, was würdest du ihm 
sagen? 
 
7. An Maria: Bei dem Regenschutz für die Pusteblume hast du bestimmt lange 
rumprobieren müssen, bis er gehalten hat. Kannst du diese Phase des Herumprobierens 
möglichst genau beschreiben, also wie das praktisch abgelaufen ist? 
 
 
Interviewleitfaden 
 
Gisela und Benedikt 
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Vor zwei Wochen seid ihr ja am Mittwoch losgegangen und habt den ganzen Vormittag 

„Eingriffe“ vorgenommen. Mich würden jetzt verschiedene Sachen zu dem Tag 

interessieren: 

 

1. Eingangsfrage: 

Ihr habt verschiedene Sachen hergestellt (da sind einige Fotos von der Exkursion am 
Mittwoch). Da ist ja einiges entstanden. Könnt ihr mir mal den Entstehungs- oder 

Entdeckungsprozess von einem Werk erklären, so vom ersten Einfall an bis es dann 
fertig war? 
 
2. Ihr habt ganz zu Beginn eine Müllmohnblume gebaut und neben echte Mohnblumen 
gestellt (Foto). Welche Rolle hat dabei das Material gespielt?   
 
3. Ihr habt einige Werke fotografiert, bei denen ihr nur minimale oder keine Eingriffe 
vorgenommen habt. Könnt ihr mal ganz genau schildern, wie ihr diese „Eingriffe“ 
entdeckt habt? 
 
4. Welches eurer Werke würdet ihr am ehesten und welches am wenigsten als Kunst 
bezeichnen und warum?  
 
5. Wie könnte man an einem eurer Werke weiterarbeiten? 
 
 

Interviewleitfaden 
 
Joachim und Theo 
 
Vor zwei Wochen seid ihr ja am Mittwoch losgegangen und habt den ganzen Vormittag 

„Eingriffe“ vorgenommen. Mich würden jetzt verschiedene Sachen zu dem Tag 

interessieren: 

 

1. Eingangsfrage: 

Ihr habt verschiedene Sachen hergestellt (da sind einige Fotos von der Exkursion am 
Mittwoch). Da ist ja einiges entstanden. Könnt ihr mir mal den Entstehungs- oder 

Entdeckungsprozess von einem Werk erklären, so vom ersten Einfall an bis es dann 
fertig war? 
 
2. Ihr habt ja bei der Reifenaktion ziemlich lang herumprobiert, also z.B. die Reifen hin- 
und hergeworfen, bis ihr euch auf den Schriftzug geeinigt habt. Inwieweit glaubt ihr, 
dass das wichtig war, für das was letztendlich herausgekommen ist?  
 
3. Ihr seid bei eurer Reifenaktion ja ganz schön schmutzig geworden (Foto). Mal ganz 
ehrlich, war es das wert? 
 
4. Beim Ästesuchen für das Zelt habt ihr auf einmal weiter hinten im Wald etwas 
entdeckt. Was hat euch da so fasziniert? 
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5. Warum wäre es vielleicht interessant, das Iglu in einigen Wochen wieder zu 
besuchen? 
 
6. An Joachim: Du warst scheinbar der erste, der mit dem Bau des Astzeltes angefangen 
hat. Warum hast du genau diesen Platz für euer Zelt ausgewählt? 
 
7. An Joachim: Auf der Suche nach Ästen hast du die Falle entdeckt. Wie bist du auf die 
Idee mit der Falle gekommen? 
 
 
 
 
Interviewleitfaden 
 
Katja und Karina 
 
Vor zwei Wochen seid ihr ja am Mittwoch losgegangen und habt den ganzen Vormittag 

„Eingriffe“ vorgenommen. Mich würden jetzt verschiedene Sachen zu dem Tag 

interessieren: 

 

1. Eingangsfrage: 

Ihr habt verschiedene Sachen hergestellt (da sind einige Fotos von der Exkursion am 
Mittwoch). Da ist ja einiges entstanden. Könnt ihr mir mal den Entstehungs- oder 

Entdeckungsprozess von einem Werk erklären, so vom ersten Einfall an bis es dann 
fertig war? 
 
2. Bei der Rindenspirale (Fotos); Welche Bedeutung hatten für euch die Materialien 
(also z.B. Rinde, Efeupflanzen)? 
 
3. Wie wichtig war für euch die Themenstellung „Eingriffe“? 
 
4. Mal ganz ehrlich: Was hat euch an der Exkursion am meisten Spaß gemacht? 
 
5. An Katja: Bei der Reifenaktion (Fotos); Wie wichtig war für dich das Endergebnis, 
also der Schriftzug „LK“ und das Herz?  
 
6. An Karina: Du hast öfter in den frisch bestellten Acker hineinfotografiert (Fotos). Du 
hast da ja eigentlich nur auf den Auslöser gedrückt und doch ist da viel passiert. Erzähl 
doch mal, was da in dir vorgegangen ist? 
 
7. An Katja: Zu den Silofotos hast du geschrieben, dass man die als „in Folien 
konservierte Lebenswegelinien“ bezeichnen könnte. Kannst du mal beschreiben, wann 
genau dir die Idee dazu gekommen ist?  
 
 
 

Interviewleitfaden 
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Marina und Eleonore 
 
Vor zwei Wochen seid ihr ja am Mittwoch losgegangen und habt den ganzen Vormittag 

„Eingriffe“ vorgenommen. Mich würden jetzt verschiedene Sachen zu dem Tag 

interessieren: 

 

1. Eingangsfrage: 

Ihr habt verschiedene Sachen hergestellt (da sind einige Fotos von der Exkursion am 
Mittwoch). Da ist ja einiges entstanden. Könnt ihr mir mal den Entstehungs- oder 

Entdeckungsprozess von einem Werk erklären, so vom ersten Einfall an bis es dann 
fertig war? 
 
2. Inwieweit denkt ihr, dass bei euren Werke der Zufall eine Rolle gespielt hat. (ihr 
könnt euch auch auf andere Werke beziehen, die nicht auf den Fotos zu sehen sind)  
 
3. Als ihr irgendwann gemerkt habt, dass etwas, das ihr gemacht hattet, nicht ganz so 
toll war, oder, dass es überhaupt nicht so geworden ist, wie du ihr gedacht hattet, was 
habt ihr da gemacht oder gedacht? 
 
5. Die meisten eurer Werke existierten nur einen Augenblick. Warum kann man sie, 
eurer Meinung nach, trotzdem als Kunstwerke bezeichnen? 
 
6. An Marina: Bei dem Werk „Maisstriptease“ (Foto); Kannst du dich noch erinnern, 
wann dir die Idee zur Entblätterung gekommen ist? 
 
7. An Eleonore: Es gibt ein Foto mit einem MP3-Player und Gräsern (Foto). Erzähl 
doch mal, wie es zu dem Titel „Mist hörend“ gekommen ist. 
 

Interviewleitfaden 
 
Thorsten und Sebastian 
 
Vor zwei Wochen seid ihr ja am Mittwoch losgegangen und habt den ganzen Vormittag 

„Eingriffe“ vorgenommen. Mich würden jetzt verschiedene Sachen zu dem Tag 

interessieren: 

 

1. Eingangsfrage: 

Ihr habt verschiedene Sachen hergestellt (da sind einige Fotos von der Exkursion am 
Mittwoch). Da ist ja einiges entstanden. Könnt ihr mir mal den Entstehungs- oder 

Entdeckungsprozess von einem Werk erklären, so vom ersten Einfall an bis es dann 
fertig war? 
 
2. Wie wichtig war für euch bei der Reifenaktion das Material „Reifen“? 
 
3. Ihr habt am Anfang versucht, einfach die Reifen hin- und herzuwerfen. Könnt ihr 
euch vorstellen, welchen Einfluss das auf das Endergebnis hatte? 
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4. Wo, denkt ihr, hat der Zufall beim Bau eurer Reifenskulptur und dem Astzelt eine 
Rolle gespielt? 
 
5. Inwieweit wart ihr über das Zelt überrascht, als es fertig war? 
 
6. Warum wäre es vielleicht interessant, das Astzelt in ein paar Wochen wieder zu 
besuchen? 
 
7. Was hat euch bei der Exkursion am meisten Spaß gemacht? 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impression: 

 

 
 

Alle weiteren Impressionen sind im Bildteil als abfotografierte Originale zu finden. 
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2. Transkription des Textmaterials der Unterrichtssequenz der siebten Klasse 

Teilnehmende Beobachtung: 
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Interviewleitfaden: 

 

Interviewleitfaden 7k 

 

1. Ihr habt in den letzten drei Stunden mit Tusche und unterschiedlichsten anderen 

Materialien gearbeitet. Und da habt ihr verschiedene Sachen hergestellt (hier sind ein 

paar Fotos und dort einige Arbeiten). Da ist ja so einiges entstanden… Könnt ihr mir 

mal den Entstehungsprozess von einem Werk oder einem Werkzeug, das ihr erfunden 

habt, erklären, so vom ersten Einfall an? 

 

2. Wie wichtig war für euch das Material, also die Tusche, die Trinkhalme, Spieße, 

Schnüre, usw. (je nach dem, was ihr benutzt habt für eure Arbeit)? 

 

3. Glaubt ihr, dass der Zufall eine Rolle bei eurer Arbeit gespielt hat, so in dem Sinn, 

dass ihr vielleicht irgendetwas gar nicht wolltet, was durch Zufall entstanden ist (z.B. 

ein Fleck, der runtergetropft ist), und dann habt ihr es aber gelassen, weil es o.k. war – 

erzählt mal… 

 

4. Wusstet ihr schon gleich von Anfang an, was ihr machen wolltet? Wie war das? 

 

5. Gab es Momente, wo ihr überrascht wart, oder wo etwas gar nicht funktioniert hat? 

Was habt ihr dann gemacht? 

 

An Marco: Du warst ja einer der ersten, der Trinkhalme in das Blatt gesteckt hat. 

Erzähl´ mal, wie du auf die Idee gekommen bist. (Foto) 
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An Mario: Du hast sehr viel mit den verschiedenen Materialien herumprobiert: Zum 

Beispiel den Trinkbecherrand abgedrückt, eine Art Pinsel gebaut, oder aus Trinkhalmen 

Tusche versprüht. Bei welchem Gerät war der Bau am spannendsten und warum? (Foto) 

 

 

An Jürgen: Du hast ganz am Anfang in der ersten Stunde mit der Gabel so eine 

Tuschespur gezeichnet, die später dann die Augenbrauen deines gebauten Kopfes 

waren. Hattest du schon von Beginn an so ein Gesicht geplant? Erzähl´ mal… 

 

 

An Marvin: Du hast, glaube ich, in der zweiten Stunde so ein Ding gebaut, das sehr 

interessant aussieht. (Foto) Kannst du mir mal erklären, was das sein soll und vielleicht 

wie das funktioniert? 
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An Fabian: Du hast in der ersten Stunde gar nicht mit Tusche gearbeitet und gleich 

irgendwelche Spieße und Halme zusammengesteckt. Kannst du mir mal erklären, wie 

du da drauf gekommen bist? (Foto) 

      
 

 

 

 

An Jan: Du hast am Ende der ersten Stunde zwei Becher auf das Blatt geklebt (Foto), 

die dann in den nächsten Stunden die Basis von einem riesigen Rohrgebilde oder so 

etwas wurden. Wie bist du eigentlich auf die Idee gekommen, aus dem Blatt heraus in 

die Höhe zu bauen? 
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An Samuel: Du hattest, glaube ich, in der zweiten Stunde die Idee mit der Hexenleiter 

und dem Becher. Was sollte das werden und wie sollte das funktionieren? 

                              

 

 

An Paul: Am Ende der ersten Stunde hast du ja den Sternenwerfer erfunden, der dann 

von dir immer weiter perfektioniert wurde. Wie bist du da drauf gekommen? Hat 

eigentlich dein Sternenwerfer immer so funktioniert, wie du das vorher geplant hattest? 
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